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Sie haben einen Kunden der die EKS
nicht kennt? Oder einen Freund, Be-
kannten,  Par tner . . .  D ie  fo lgende
gehirn-gerechte Mehode, namens Stra-
tegie-Torte,  soll  dem Berater oder
Coach helfen, gemeinsam mit einem
„Neuling“ die EKS-Denke quasi aus
dem Stand selber zu entwickeln und
anzuwenden.

Machen Sie die StrategieTorte im Vorfeld
einer detaillierten Strategie-Entwicklung -
z.B. anhand der StrategieKarte oder des
Strategie-Tableaus. Damit erreichen Sie,
dass Ihr Kunde die EKS schnell kennen-
lernt und motiviert ist, sich damit zu befas-
sen. Gehirn-gerecht, also leichter und da-
mit besser zu lernen, heißt nach Vera F.
Birkenbihl, sich ein Bild zu machen, ein
Modell zu bauen. Und genau darum geht
es: Der Coachee entwickelt gemeinsam mit
Ihnen das Modell der Strategie-Torte. Am
Ende ist die Basis für die weitere Arbeit
gelegt.

Phase 1: Kategorien bilden
Wir beginnen mit der mentalen Einteilung
des Wissensgebietes in Kategorien:

Ich - Kunde - Lösung - Ausrichtung. Dies
lässt sich leicht herleiten und diese vier Ka-
tegorien sind die Oberbegriffe der EKS-
Schritte. Auf der Grundlage dieser Katego-
rien planen wir unser Modell, d.h. wir pla-
nen, wie wir alle weiteren Informationen in
unser Wissensnetz integrieren werden. Na-
türlich steht es dem Anwender frei, sich spä-
ter eigene Kategorien zu bilden.

Phase 2: Modell malen (rot)
Unser Modell ist ein Kreis, eingeteilt in Vier-
tel (s. Abb.). Der Kreis symbolisiert die
ganzheitlichkeit Betrachtungsweise. Dem
aufgeklärten EKSler ist aber klar, dass es
in Wirklichkeit nie eine Torte, ein Kreis sein
kann. Es gibt immer positives oder negati-
ves Wachstum, also eine Aufwärts- oder Ab-
wärtsspirale. Für das Modell ist eine farbli-
che Gestaltung hinterlegt, grob angelehnt
an das Struktogramm: Rot, blau und grün.
Selbstverständlich können Sie auch das in
der Praxis verändern.

In Phase 2 überlegt sich der zu Coach-
ende, Pictogramme oder Bilder, die für ihn
die vier Kategorien repräsentieren und malt
diese in den innerern Kreis: „Ich“. Das kann
sein Firmenlogo sein, ein Symbol, sein USP,
wie auch immer er sich sieht. Genauso ge-
hen Sie im Uhrzeigersinn bei den weiteren
Kategorien vor: Wie lässt sich sein Kunde
bildhaft darstellen, wie seine Lösung, wie
die Ausrichtung? Durch diese Visualisie-
rung wird das Modell emotional aufgela-
den und die Thematik verankert.

Phase 3: EKS-Schritte eintragen (blau)
Jetzt wird das Modell weiter strukturiert und
im Sinne der EKS beschriftet. Die Farbe für
die Analyse ist blau. So lassen sich die

Schritte der EKS spielend den vier bereits
verankerten Kategorien zuordnen. Sobald
die Funktion des jeweiligen Feld verstan-
den ist und diese grob und verbal am eige-
nen Beispiel durgespielt wurde, trägt der
Coachee den Schritt in das entsprechende
Kreissegemnt ein.

Insgesamt gilt es, zehn Felder zu beschrif-
ten: Kategorie „Ich“: IST-Situation und Spe-
zielle Stärken sind aufgeteilt auf zwei Fel-
der; das Geschäftsfeld schließt das erste
Viertel ab. - Kategorie „Kunde“: Zwei Fel-
der im zweiten Viertel: Zielgruppe und de-
ren brennendstes Problem. - Kategorie
„Lösung“: Das dritte Viertel beinhaltet eben-
falls zwei Felder: Innovation und Koopera-
tion. - Kategorie „Ausrichtung“: Das ab-
schließende Viertel unterteilt sich in drei
Felder und beginnt mit der Positionierung.
Die Positionierung ist quasi die Zusammen-
fassung der bisherigen EKS-Schritte und
beschreibt, wer unser Kunde ist und was
genau er von uns erwarten kann, ausge-
richtet auf das konstante Grundbedürfnis
der Zielgruppe. Die persönliche oder
Unternehmensvision und der Aktionsplan
sind die beiden letzten Felder der
StrategieTorte.

Damit schliesst sich der Kreis, der eigent-
lich eine Spirale ist. Die Analyse der eige-

Leitsystem: Strategie hilft, im  entschei-
dendenden Moment Kurs zu bleiben.

Mit der Strategie-Torte kann jeder
EKS-Denken, quasi aus dem Stand,

selber entwickeln.




